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Zehnter Auftritt .

Vorige . Frau Saaler .

Frau Saaler . Ja , lieben Leute , das iſt

ein Ungluͤck —

Wanner . Ungluͤck ? Glüuͤck iſt es !

Frau Saaler . Gluͤck ? Herr Licenziat , Sie —

Wanner . Glüuͤck! Ja Frau , ich ſehe nur Gluͤt
in der Sache ! — Man kennt die Krankheit jetzt⸗

Frau Saaler . Iſt eine Krankheit dann auh

geheilt ?
Wanner . Ja , wenn der Patient noch was

nutz iſt .

Frau Saaler . Und wenn der denn nicht

nutz waͤre ? 117

Wanner . Thut man das Seine , und beſiehl
das uͤbrige Gott . Da ſtehen wir mit Marien —
und das mag der Vater unterſuchen .

Selbert . Das will ich.

Fra u Saaler . Ach was muß ich erleben !

Wanner ! Frau , haͤngen Sie nicht noch Ihll

Wehklagen an des Vaters ſchweres Herz. Biß

meiner Seele , Sie ſind dazu zu geſcheidt . Friſh

auf — ruͤhren Sie Sich . So lange der Menſch
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athmet , kann er jung ſeyn . Fuͤr Großmutter —
handeln Sie wie eine brave Hausfrau , die dem

Manne die Laſt leichter macht . Werfen Sie ſo ein

funfzig Jahre hinter Sich ; ich wills eben ſo machen ;

dann geht alles , wie es muß .
Er geht ab.

EfteAAüftkikites

Frau Saaler . Selbert .

Frau Saaler . Die Hausfrau —meine gute

Tochter — ja —die fehlt eben .

Selbert . In dieſem Falle — wohl ihr !

Frau Saaler . Und wenn ich meiner Toch⸗

ter Stelle vertreten will , wenn ich ſie gewiſſenhaft

vertreten will — ſo muß ich nicht klagen ;ſo muß

ich freylich nicht daran denken , wie die Maͤdchen

zu meinen Zeiten waren . Die Welt wird alle Tage

anders — — Aber wie geſagt , Herr Wanner hat

Recht : wenn ich meiner lieben ſeligen Tochter Stelle

vertreten will , ſo muß ich das vergeſſen . Hm —

zu meinen Zeiten freylich — wenn damals ſo ein

Maͤdchen in einen Edelmann ſich vergafft , Briefe

gewechſelt , Geheimniſſe gehabt haͤtte, da — Aber

Wanner hat Recht .— Ich will ſo ein funfzig Jahre

hinter mich werfen , und es vergeſſen .

Selbert . Liebe , gute Mutter !
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